
Modul 2: Inhaltliches Material

1. PSYCHOLOGISCHE BESONDERHEITEN ÄLTERER MENSCHEN IM LERN- UND LEHRPROZESS

Das Alter unter der Lupe

Psychologische und sozialpsychologische Forschungen zum Thema Alter und Altersdiskriminierung
zeigen, dass nicht unbedingt das biologische Alter, sondern die Selbst- und Fremdwahrnehmung der
alternden Person mit kognitivem Verfall und emotionaler Zerbrechlichkeit zusammenhängt und dass die
Diskriminierung älterer Menschen zu deren potenziellem kognitiven Verfall und erhöhter Abhängigkeit in
späteren Jahren führen kann. Die meisten alternden Menschen nehmen sich selbst um 20 % jünger wahr
als ihr tatsächliches biologisches Alter.

Mit anderen Worten: Wir sind so alt, wie wir selbst und andere uns wahrnehmen, und solange wir motiviert
und engagiert bleiben, kann sich das Alter lange Zeit jünger anfühlen, als die Zahl der Lebensjahre
vermuten lässt: Wir verfügen über dieselben persönlichen Ressourcen wie früher (oder manchmal
vielleicht sogar über mehr), über dieselben Kompetenzen und Fähigkeiten, und wir können Wege finden,
um die körperlichen oder psychischen Veränderungen zu kompensieren, die mit den zunehmenden
Jahren einhergehen.

Abschied von alten (Alters-)Klischees

Aus kognitiver Sicht liegen die Stärken des Alters in folgenden Bereichen:

• Ältere Menschen haben Zugang zu wertvollen Erinnerungen und einer Fülle von
Informationen, die über Jahrzehnte hinweg gespeichert wurden (das Erinnern an lange
zurückliegende Ereignisse fällt älteren Menschen oft sehr leicht, und Austausch oder
Schreiben von Biografien ist sehr oftmals anregend und motivierend im Kursgeschehen).

• Aufgrund ihrer Erfahrung verfügen ältere Menschen über eine höhere Antizipationsfähigkeit.
• Alle älteren Erwachsenen verfügen über eine Reihe von Fähigkeiten, die teilweise oder

vollständig auf neue Aktivitäten übertragen werden können (z. B. kann das Sprechen einer
Fremdsprache die Grundlage für das Erlernen einer anderen Sprache bilden, das Autofahren
bietet eine gute Koordination für das Erlernen von Tanzen oder den Umgang mit einer
Nähmaschine oder einer elektrischen Säge usw.).

• Kreatives und kritisches Denken sind bei älteren Erwachsenen, die sich auch nach dem
Eintritt in den Ruhestand noch intellektuell engagieren, in hohem Maße vorhanden.

• Die meisten älteren Menschen verfügen über sehr gute Sprachkenntnisse und einen großen
Wortschatz, dank ihrer großen Lebenserfahrung.

• Die Schlafrate nimmt im Alter oft ab, was älteren Menschen mehr Zeit für verschiedene
Aktivitäten bietet.
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• Die meisten älteren Lernenden verfügen über gute Planungsfähigkeiten, und können so ihren
Lernprozess selbstständig steuern und kontrollieren.

Aus emotionaler Sicht sind die starken Seiten des Alters:

• Ältere Erwachsene sind motiviert, Neues zu lernen, solange sie sich für das Thema
interessieren und dessen Nutzen für ihr Leben erkennen; meistens lernen sie aus Spaß oder
um sich einen alten Traum zu erfüllen.

• Ältere Menschen brauchen und genießen Anerkennung für ihre Arbeit und Erfahrung, wie
jeder andere Erwachsene auch.

• Ältere Erwachsene suchen oft nach sozialen Kontakten und nehmen gerne an
Gruppenaktivitäten teil. Ältere Frauen sind meist emotional abhängiger von ihrer Gruppe als
Männer und sie sind eher bereit, die Lerngruppe wieder zu verlassen, wenn sie sich von den
anderen Lernenden oder von der Lehrperson nicht akzeptiert und respektiert fühlen.

• Ältere Menschen fühlen sich gern nützlich und sind bereit ihre Fähigkeiten und Kompetenzen
für einander oder für die Gemeinschaft einzusetzen. Das Gefühl der Nützlichkeit kann auch
durch die Planung von Aktivitäten entstehen.

• Im Alter erscheinen materielle Werte oftmals weniger wichtig, dafür entsteht mehr Geduld
und Toleranz für das Verhalten anderer.

• Ältere Menschen nehmen gerne an Aktivitäten teil, soweit ihre motorischen Fähigkeiten es
zulassen.

• Eine gewisse Routine kann das Gefühl von Stabilität im Alter vermitteln, aber monotone
Aktivitäten sind zu vermeiden, da sie weniger anregend sind als solche, die Abwechslung und
Neuartigkeit bieten.

2. PSYCHO-SOZIALE BEDINGUNGEN FÜR DIE SCHAFFUNG EINER OPTIMALEN LERNATMOSPHÄRE FÜR
ÄLTERE MENSCHEN

Der sichere Raum für Lernen und Wachstum: Was ist er und warum brauchen wir ihn?
Der Begriff ‘sicherer Raum’ bezeichnet eine Gemeinschaft, einen physischen Ort oder die Gemeinschaft
einer Gruppe, in der Menschen mit unterschiedlichem kulturellem, sozialem und/oder psychologischem
Hintergrund frei über ihre Identität und Themen, die ihr Leben betreffen, sprechen können.

Die Schaffung eines sicheren Raums für Aktivitäten im Zusammenhang mit Bildung, Ausbildung und
persönlicher Entwicklung ist ein Muss, da Menschen am besten wachsen und lernen, wenn sie sich sicher
fühlen und sich in einer Atmosphäre der Toleranz bewegen.

Denken Sie daran:
● Jeder lernt besser, wenn er sich sicher, einbezogen und bestätigt fühlt.
● Die Schaffung eines sicheren Raums für Aktivitäten zur persönlichen Entwicklung ist ein Muss.
● Die sichere Lernumgebung wird von allen Teilnehmer*innen, einschließlich der Lehrperson,

mitgestaltet.
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● Die Schaffung eines sicheren Lernumfelds ist ein fortlaufender Prozess, der stets beobachtet
werden sollte.

● Je mehr Personen die Gruppe umfasst und je heterogener sie ist, desto mehr Zeit braucht sie und
desto schwieriger kann es sein, einen sicheren Raum zu schaffen.

Der sichere Raum für Lernen und Wachstum: Wie können wir ihn schaffen?
Praktische Hinweise für die Gestaltung eines sicheren Lernumfelds für ältere Menschen:

● Legen Sie von Anfang an klare Kommunikationsregeln fest und halten sie ein: Berücksichtigen Sie
sowohl allgemeine Aspekte der Kommunikation als auch solche, die speziell für die Gruppe
gelten.

● Die Lehrperson ist Expert*in in ihrem Fachgebiet, aber die älteren Lernenden sind Expert*innen
für ihren Lern- und Entwicklungsprozess. Bieten Sie daher Optionen an und treffen Sie
Entscheidungen auf demokratische Art und Weise.

● Diskutieren, vereinbaren und wahren Sie die Vertraulichkeit während der Gruppentreffen.
● Diskutieren Sie Grenzen und Grundregeln am Anfang und immer dann, wenn es notwendig

erscheint, sie zu überdenken oder ins Gedächtnis zu rufen.
● Stellen Sie sicher, dass die Erfahrung zugänglich und inklusiv ist, unabhängig von Fähigkeiten,

wirtschaftlicher Situation, geschlechtsspezifischen Unterschieden, körperlicher Unversehrtheit,
Kultur, usw.

● Erlauben Sie den Teilnehmer*innen die Freiheit, sich nicht an einer Aktivität oder Diskussion zu
beteiligen, wenn es ihnen unangenehm ist, bestimmte Gedanken, Gefühle usw. zu teilen.

● Setzen Sie individuelle Standards für die Teilnehmer*innen um Zwecke und Ziele zu schaffen und
die Motivation zu fokussieren.

● Verwenden Sie eine Vielfalt von Methoden, Materialien und Mitteln, um die unterschiedlichen
Lernstile und -fähigkeiten zu berücksichtigen.

● Nutzen Sie die Lebenserfahrung älterer Menschen, geben Sie ihnen das Gefühl, nützlich zu sein
und geschätzt zu werden.

● Verstärken Sie positive Aspekte, um Vertrauen aufzubauen und das Gefühl von Akzeptanz und
Respekt zu fördern.

● Schaffen Sie eine angenehme Lernatmosphäre, indem Sie auf die Bedürfnisse der Lernenden
eingehen: Geben Sie Konnektivität hervor, setzen Sie Humor, Musik oder attraktive Aktivitäten und
Materialien ein usw.

● Beachten Sie die speziellen Herausforderungen, die mit dem Alter einhergehen können, und
gehen Sie entsprechend darauf ein. Verwenden Sie z. B. größere Schriftarten, passen Sie das
Trainingstempo an Ermüdungserscheinungen an oder vermeiden Sie Übungen, die zu viel
körperliche Beweglichkeit erfordern, usw.

● Fördern Sie die soziale Interaktion zwischen den Teilnehmer*innen. Unterstützen Sie z. B. die
Gruppendynamik, indem Sie die gesamte Gruppe für bestimmte Aufgaben in kleinere
Arbeitsgruppen aufteilen, und ermutigen sie Teilnehmer*innen, in und außerhalb der
Lernumgebung Kontakte zu knüpfen.

● Die Schaffung eines sicheren Raums ist ein fortlaufender Prozess: Er muss ständig gepflegt und
seine Integrität hinterfragt werden.
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